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Regenoburg . voin 17 Sept .
Prtokoll der vierte» Sitz«» - der RnchsdepMation'

vom 14. Sept .
Nach Verlesung deS Erlasses der kaiserl. Plenipo-

kenn vom iZ - wie auch der rußi -chen Erklärung,
stimmten bey bcr Umfragen Kurböhmen: Noch ehe
aus den Abstimmungen über die Erklärung der beiden
Mächte, in der Sitzung vom 8 d . M . das Konklu»
fum gezogen war, legte der Snbdelegirte die Gründe
dar , welche es ihm nicht gestatten wollten , zur An -'
« ahme des in dieser Erklärung enrbaltenen Entwurfs
die Hand zu bitten .. Jetzt , wo Vieles Konklusum her»
vorgegangen ist , legen neuere Befehle seines aller¬
höchsten Hofs ihm die Pflicht auf , jene erste Ver¬
wahrung durch eine zweite tiefer zu befestigen. Einer-
fritS und vor allem ist die Annahme des Plans , i»
seiner Allgemeinheit unverembarlich mir der von die¬
ser ausserordentlichen Keichsdepukatio » und den zwi¬
schen eintreteuden Mächten bezietten Gerechtigkeit und
Ur.pattheittchkcit , sie kann daher weder der gegen,
wattigen noch der Nachwelt als Frucht ruhiger, jedes
Recht und jedes Verhaltniß wägenden Prüfung , sie
muß ihr vielmehr als Werk, entweder der Ucbereiiung
oder des ausschkesscndsten Vorbedachts erscheinen, zwey
U

'rtdcile , welche die Würde des uns vertrautestenGeschäfts
und . «achtem es vollendet seyn wird , der gerechte Wunsch
seiner unantastbarenFortdauer , in gleicher Wette von
ihm entfernt halten sollen . Andrerseits gibt diese An¬
nahme allen noch so gegründeten Reklamanten , in je¬
dem durch den Plan übermäßig Betheiiteo, «ine» eig¬
nen Gegner , welcher von nun an über die gerechtesten
Aukstcllungen sich erhaben wähnt , und das ihm ange -
kündere Loos gleich einem bereits erworbenenunbestreit¬
baren Etgcorhum verthctdigt , — die Reichsdcputakion
stjt also hierdurch rin «nvrrkcnnbareS , neues/ grofts

Hindrrniß zwischen ihr eignes Gefühl und die denVer«?
lrzlen schuldige Hülfet Die Richtigkeit dieser bemcr«
kungen zeigt stch iedem unbefangenen Auge , und Wer¬
ste nicht laut uiirfhricht, kann sie doch seiner eigenen
stillen Ueberzeugung und dem Urcheil des Publikums
nicht abläugnen. Ist es demnach um würdige und
gesiezte Behandlung « nrö so groftn Gegenstandes zn
thun (einen grösern aber hat das Reich seit dem west-
phältschen Fnrben nicht gesehen) so darf wenigstens
nicht gleich der erste Schritt in ausgangslose Abwe¬
ge führen . Ohne Zweifel aber sind cS solche Abwege,
wenn der Plan im Anbeginn seiner Entwtklung die
klärest« Verbindlichkeit des ; Artikel des Lüneviller
Friedens zum grosenTheil unerfüllt läßt,wenn er aufdem
Grund , welcher die vomReich übernommeneSchadlosstel-
lung des Grosherzogs königl . Hoheit vervollständigen
sollte , Entschädigungen für einen Dritten errichrci ,
und so stuscarwcise auf den Vierten und Fünften sorc-
schreitct , auch endlich gar zu neuen Satz n und
Grundlagen übergeht , die weder mit dem Buchstaben ,
noch mit dem Sinn des Reichsfriedens - Vertrags
irgend « was gemein haben , wenn endlich die ausser¬
ordentliche ReichSdeputativn , statt einen festen Richt¬
punkt in der Mine dieser Verwicklungen zu ersehen ,
und deutlich zu bezeichnen, ihren vielmehr zu folgen
scheint. Es ist das allerseitige Interesse , selbst der
beiden Mächte , daß dieses nicht geschehe , und daß
jenes , was aus Drang der Umstände geschehen muß ,
nicht mit dem zerstörenden Gepräg einer gänzlichen
Aufgcdung alles eignen Unheils und Willen« in die
Well trete . Damit nun das Geschäft in eine beßre
Lage komme, und damit dieses mit dem mindesten
Zeitverlust erfolge , sind des Kaisers und Königs Maj ^
deretts zu neuen Eröffnungen mit den beiden Mäch .
te» gekommen , Eröffnungen ? welche gewiß von den



« MgstLtt Und «lnträchrigsten Gesinnungen Sr . Maj .
zeugen . Allerhöchst sie können Sich hievon nur einen
gedeihlichen Erfo .g versprechen , müssen unterdessen
KaS Urtheil der Deputation selbst Sich hierüber vor .
Gehalten , um so feierlicher aber gegen alle vorläufige
Annahme des v - rgclcgtcn Plans vich verwahren .
Betreffend die vorstehenden Noten des franj . und dcS
rußischkass Bevollmächtigten , so fty eines TheilS der
Iirnhalt derftlbcn , vorzüglich der ersten , ihm unerwartet ,
« ndrcrseitS eines solchen Wesens und Belanges , daß
Suvdelegirter dem Unheil und Acussrung semes aller «
HöchstenHvfs vorzutreken sich nicht erlauben dürft .Soviet
aber Halle er sich verpflichtet , nach dem Karakier von
Wahrhaftigkeit , za welchem er sich unaufhörlich be«
kenne , und den er bey jedem neuen Anlaß auf das
krafrigfle bethärigen werde , hiemik zu bezeugen , daß
ihm während seiner Theilhabnng an den Unterhand¬
lungen in Parts nichts kund geworden sey , woraus
entweder auf eine Vorrückung der baierische » Be .
- jungen des Kurhauses Pfalz bis an den Lech , ober
« ine Untergrabung und Gefährdung jcines gegenwär¬
tigen Bestandes auf irgend weiche Weise gefolgert
werden könnte ; daß vielmehr für jede Abtretung oder
Verwechslung der vollständigste Gegenwerch jedesmal
angetragen worden , und keine Veränderung überhaupt
anderst als mit völligem desselben Einverständnisse
« nd Zufriedenheit bezwekt worden fty .

Kursachftn : » Bei dem einmal per major » gefaßten
Konkluso halte Subdelegatu - dafür , daß die hschsn .
sehnliche kaiserl . Pienipotenz durch ein hohes Direk¬
torium zu einer damit zu treffenden Vereinbarung durch
zwekdienliche Vorstellungen zu veranlassen , auch hier -
Hey wegen des in dem Erlaß vsrkommenden Aus¬
drucks : von Kommissions wegen , zu bemerken ftyn
werde ; wie man nicht glaube , daß hierdurch cine
Veränderung der bisherigen Verhältnisse mit derReichö -
hepuration beabsichtigt werde ^

Kurbrandenbnrg : Ans dem so eben verlesenen Er¬
lasse einer kaiserl . höchstanfthnlichen Pienipotenz habe
die kurbrandeuburgische subdelegirte Gesandtschaft mir
Befremden vernehmen müssen , daß sich ocr kaiserl -
höchstanfthnliche H . Plenipotentiarius als förmlicher
kaiserl . Kommissarius zu qualifiziren , und seinen Er¬
lassen dadurch die Eigenschaft kalftrl . Kommissonsdc -
ercte , den Beichlüsse « dieser ausscrordenltchen Reichsre¬
putation aber die Eigenschaft bloftr Gutachten beizule «
gen beliebe . Da diese Behauptung dem unveruikken
Staalshcrkommcn bet allen zur Unterhandlung mit
fremden Mächten angeordneten ausserordentlichen
Rcichsdeputarionen , und dem ausdrüklichen Jnnhalt
der neuesten kaiserl . Wahlkapitulativn Art . IV § . n ,
so wie dem lezten kaiserl . Kommiffopsdekret vom 2.
Aug . d . I . wvrtnn kaiserl . Majestät AUerhöchstftlbst
blos sich der Benennung ihres kaiserl . Bevollmächtig .
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ren bediene « , schnurstracks entgegen und somit ganz
unzuläßig fty , so müsse sich die disseitige Gesandstvafr
hiergegen ausdrücklich und Nttt der feierlichen Erklä «
rung verwahren , daß sie den kaiserl . höchstanfthnlichen
H . Bienipoteuttarigö in dieser sich selbst be -gelegle »
Eigenschaft eines kafferl . Kommissarius keineswegs an¬
erkenne und Kommissonsbeschiüssr von demselben in
keinem Fall armehmrn , vuimehr sich dnaegen sowohl
für dieftsmal , als für die Folge jedesmal ausdrücklich
verwahren müsse .

» Bey der beyspicllosen Lage , in welcher
gegenwärtig das werlhe deutsche Vaterland sich
befinde , bey dem ausserordentlichen , sich täglich
mehrenden Drang der Umstände , welche Lre schleimt «
ge Entscheidung dieser Krise zur dringenden Noth .
Wendigkeit machten , weil davon einzig die Ruhe ,
die Ordnung und die öffentliche S chertzelr abhängen ,
bey den hierauf gerichteten lauten Wünschen und
Seufzern nicht allein so vieler Beschädigter , wegen
ihres künftigen Schicksals in Ungewishcit schwebender
deutscher Fürsten und Landesherren , sondern auch aller
deutscher Bürger und Unterthanen , bey dem lebeudi «
gen Gefühl , welches die beiden hohen vermittelnde «
Mächte Frankreich und Rußland gleichmäsig von der
Norywendigkeil dieser Entscheidung deiebr und zur
Bestimmung eines bereits beinahe zur Hälfte verfloß ,
ncn Lmonaklicheu Termins hierzu veranlaßt habe und
bey der innigsten pfilchtmäsigstcn Ueberzeugung , welche
daher das unter dem 8 - d . M . gefaßte , auf die all¬
gemeine Annahme des vorliegenden Entschädigungs »
Plans gerichtete Kenklusum dieser ausserordentliche «
ReichSdepillalion habe verschreiben müssen , könne es
derselben nicht anderst als höchst unerwartet und
schmerzlich aussallen , daß eine höchstanfthnliche kais .
PlcmMenz Bedenken tragen wolle , sich mit diesem
Konkluso zu vereinigen und dieses Bedenken erst nach
Verstoß von b Tagen der Deputation bekannt mache .
Indessen fty die tiss - iitge Subdclrgation des gegrün .
deren Dafürhaltens , daß das durch so ausserordrntli »
che Zntumstände erzeugte , mit ruhiger Ueberlegung
gefaßie und durch die Majorität der Deputation ord «
uurigsmäsig dtschloßne Konklusum vom 8 . d . nichtsde¬
stoweniger und des verweigerten Beitritts einer kais .
höchstanftynl chen Pienipotenz ungeachtet , in seiner
vollen Kraft , Gültigkeit und Würksamkcit bestehe ,
und die Deputation auf dessen Grund ih - e Dtlibera «
tionen nnd Unterhandlungen mit den fürrrcflichr «
Repräsentanten der hohen vermittelnden Mächte b,S
zur Fassung eines endlichen , Kaiser « nd Reich zur
Genehmigung vorzulegendeu Beschlusses ruhig und
ununterbrochen forr -etzen könne , wenn nicht die kais .
höchstanfthnliche Pienipotenz auf die ihr vom fürtreft
Uchrn Dmktorio hierüber zu machenden gefällige »
Remonstrationen selbst von obiger unzuläsiger Behaup «
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tvng abzustchen und sich mit dem gefaßten Drputa .
tionsbeschluß vordcrsamst zu vereinigen geneigt seyn
wolle. Ausserordentliche Fälle heischten aussercrdent -
liche Maasregel » , Förmlichkeiten , welche für gewöhn¬
lich« Ze tnmftände ersonnen uno passend sind , lassen
fich ia auArordentitchen Zeitumständcn unmöglich
nach ihrer ganzen Strenge anwendrn und beobachten.
Disseitige Subdelegation glanbe sich vor ganz Deutsch ,
land und Europa , vor der Mit - und Nachwelt ,
vccautwortlich zu machen , wenn sie hier nicht laut
ihre Uederzeugung bekennen würde , daß diese ausser,
nrdciuttche Rei - sdeputarie» sich IN der Ausübung ih-
rer schweren Pflichten durch die adgeheudr Förmlichkeit
der Vereinigung mit der kats. höchftanschnlichrn Plr -
Nipotc»; nicht hindern lassen , und den gegründeten
Vorwurf einer Vcrnachläsigung des Wesens wegen
der Form sich nicht anejctzcn , und daß , um alle fer.
nere , mir den . rraurlgsin» Folgen sw Deutschlands
Wohl begleitete Verzögerung zu . vermeiden , die De.
purariori , im Fall eines sernern Anstands der kaisi
höchstanleynlichcn Plenipocenz , die Obi .egeatzeit habe ,
von nun an um so mehr in unmltteioaer Kommuni.
fation mit den HH . Minister» der hohen vermitteln ,
den Mächte über die zu verhandelnden Gegenstände
zu treten , als eine solche MittheUung an der Gefchich.
tr der ReichsLepurarionen ohnehin nicht ohne Beispiel
sey. Disscitige Subdelegarion habe zu dieser Eerlä«
rung den ausdrücklichen Befehl ihres höchsten Hofs ,
und forcre daher ihre sämmtlierrenHH. Miesuddelcgir «
tcn hierdurch auf , sich in Erwägung der dringende «
Noch und der höchstgedieienbeu Umstünde mit ihr
hierüber z« vereinigen . Wegen der »n der vortrcfli .
chen kurböhmischt » Abstimmung enthaltenen Vorwürfe
von Uedereilen und mehreren andern , welche man
sich von einem Mit - Dcputatiorishof nicht habe ge.
wärttgen können , und auch solche nie Massen werde ,
wolle man sich diffeus allenfalls das weitere Ersorder«
jrche Vorbehalten haben .

Batrrn „ Aus der von dem sürtrcflichen Dlrek.
torio geschehene » E öffnung sehe Subdelegarus mit
Bedauern , daß die kaiferl. höHstanfthnttche Gesandt,
fchast in Ihrem Erlasse sich mit dem Deputations¬
schluß vom 8 dieses

'noch nichi vö -l -g o -reinigt Hab«
und Ihrer Ausfertigung durch die Benennung eines
KommlifisnSdekrers eine Ausdehnung geben wolle , ge-
zen welche man sich diesseits auf das feierlichste ver-
wahren müsse . Die dringenden Motive , welche die
Deputation zu diesem Schluß bewogen haben , seyen
sowohl in den Erklärungen der vermittelnden Mach,
te » als in den Abstimmung «» ausführlich und über¬
zeugend dargestrllt ; sie seyen für die Erhaltung und

' Sicherung des Ruhestandesvon so grosec Wichtigkeit ,
Laß von diesem nach reifer und gewissenhafter Prü -
jung erfolgten DkMatiouSschluKe nicht abgegangen

werden kann. Der Widerfturch, welcher rnAnnaWLTM
Deklarationen und in dem Vorbehalt der Erörttnmge »
der Modisikatwnen liegen soll , finde hinlängliche Auf»
klärung und Widerlegung in den der Abstimmungen .
Direktorium icy demnach zn ersuchen , der höchst «»«
sehnlichen kaiserl. Gesandtschaft das zuversichtliche Ve »
trauen der Dcpmakio« zu erkennen zu geben , sie wer¬
de in Erwägung der dringenden Nothwcndigkcik dem
gegenwärtigen ungewissen Zustand der Dinge ein En»
de zu machen , und in Folge der kaiftrl. allerhöchsten
Zusage Ihrer Mitwirkung zur baldigsten Beendigung
dieser Angelegenheit keinen weitern Anstand nehmen ,
sich mit demjenigen der Reichc-insiruktton geruäs zu
vereinigen, was die Deputation in gemeinsamer
Uederzeugung der Mehrheit beschlossen hat. Da es
dieser ausserordentlichen ReichSdepuralion höchst ange .
legen seyn muß , daß die Gejand'chaflen der vcrmit »
telndcn Mächte von Ihrem gefaßten «Schluß vollstän¬
dig und acht unterrichtet werden , und daß aller An«
schein einer durch Sie vcranlaßlcn Zögerung entfernt,
alle Verantwortlichkeit für die möglichen Folgen abge-
Ichnr werde : so wäre die kaiserl . Gesandfchaft wieder.
Holl angelegentlichst zu ersuchen , die DcputalionS-
schlüssr unverändert zur Kcuntniß derselben zu brin»
Len . (Die Forljttzung folgt )

Regcnsburg , vom iy Sepr .
Folgendes ist

^
ein Auszug der Hauptdcliberatlon i«

der gestern gehaltenen sechsten Sitzung der Reichsde »
putatwn . Direktorium zeigt an , daß ihm vom rußi»
schen und französischen Minister Abschriften einer Er-
rilmeruilgsnorean denBaronv . Hügel zugeftrttgtworden
seyen , um iolche zur Kenntmß der Depulaüon zu
bringen. Auf die nach der Vorlesung gehaltene Um¬
frage äusscrt Kurböhmen , dieselbe sä prmoLoll zu
schreiben und abzuwanen, wozu sich die kaiserl. Plenr-
pottnz entschließen werde . — Kursachsen : jlmütter .—
Kurbrandenburg äusserl sin Befremden gegen die
wahikapimlalionswidrige Benennung einer kalscrli»
chrn Kommißion uns daß es nur eine» kaiserlichen
Gesandten , aber keinen Kommissarium erkenne. Endlich
verlangt es , das Konklnsrim vom 8- von Depukattons»
wegen den Gesandten der vermittelnden Mächte zu-
zustciien und fordert das Direktorium auf, darüber
abstimnmr zu lassen . —

Baiern glaubt , da § Direktorium sey zu erürchen, m
unmittelbare Verhandlungen mir den Gesandten der
vermittelnden Mächte zu treten , und protestier wider
Die Benennung kaiserl. Kommission. — D .utschmeister
behauptet das kaiserl. Ra -ifikattonsrecht — Wirrem,
Hers tritt dem kurdrandenburgischen Boro bcy . —
Hesscnkassl desgleichen . — Kursachsen , mteri ver¬
wahrt sich abermals gegen den Ausdruk : Kommission .
—> Kurböhmen , imerl . wünscht , daß man eS bcy dem
belasse , was zu Rastatt beobachtet worden sey . —
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Kurmarnz hoft noch smmer' auf Sen Beitritt der kat .
ftrl . Plrnipokenz zum Konklusum vom 8 . d . und will
noch die Würkung der verlesenen Noten abwar-
ten. - Konklusum : Daß die beiden Noten so,
gleich per 8ecretsric>s zu Protokoll zu schrei»den , der baldigsten Würkung davon entgegen zu-
sehen , und im EnlstehungSfall die Hache m
Proxima zu rcproponireu; in Ansehung der in letzterEizung vorgekommnen Erlaße der höchstansehnlichen
kais. Plenipotenz aber und der darin» vorkommenden
Ausdrücke wegen das vorhin schon Beschloßne zn
wiederholen fty.

Hierauf wurde noch beschlossen : Direktorium soll
der Plenipotenz die in den Protokollen liegenden Ra,
tistkationSgründe Vorlagen,

Ausser diesem kam unter andern auch noch die
Sache der mediatisirr werdenden schwäbischen und
fränkischen Reichsstädte vor , worüber kein Konklusum
gezogen wurde. Die kais. Pienipotenz hat ihr Kom-
miffionSdckrct vom iz, d . besonders in Folio abdru,
ken lassen , ungeachtet dasselbe schon in de» Protokolls-
beylagen kud dil. XV . abgedruckc ist.

Alle Beamte im Ansbachische» und Baireuthischen
müssen schleunigst ihren Besoidungs . Etat einsenden ,damit man breAöministraliousk. genau übersehen könne.

Die oben bemerkte Note , welche in gewöhnlicher
Form , mit Begletlungenoten der beiden Minister ,
dem Direktorium mitgetheilk worden , lautet wie u >lgt :

Ausserordentl . Minister der ft. Republick.Der Unterzeichnete Bevollmächtigte Sr . kais.
Mas . des Kaisers aller Neuffen,

bey dem deutschen Reichstag , har durch das offiziell
gedruckte Protokoll brr Sitzungen der ausserordcnrk .
Reichsbepnration Kenntniß , daß die gedachte Deputa¬
tion mehrere Konklusa genommen , welche Sr . Epe.
dem H . kaiserl . Bevollmächtigten zugestellt worden ,um alle ohne Ausnahme , und namentlich das Haupt ,
konklusum -er . Sizung vom 8 Sept . von Ihm den
Ministern der vermittelnden Mächte zugestelll zu wer¬
den . Er bitter den H kaiserl Bevollmächtigten , die,
se Uebermachung endlich Statt finden zu lassen , welche
H y der Lage der Dinge ohne schwere Nachtheile nicht
länger verzögert werden kann : es wäre denn, daß Se.
Epcellenz , dem am gewöhnlichsten bc .

'
olgken Gebrauch

entsagend , es vorzöge , dass der Unterzeichnete sich an
das Direktorium wendete . Er erneuert Sr . Exccllenz
dem H. Baron von Hügel die Versicherung seiner ho¬
hen Wmhschäzung. — Regensburg , den 17 Sept.
rstoa . Unters. Laforest Zur gleichlautenden Abschrift
Laforest . — Regensburg , den 6/» 8 Sept. 7302.

UNterzetchnet Baron von Buhler .
Von der fünften Sttung vom iS — in welcher

die EntfchäbigvngSgesuche des Landgrafen von Hessen-
Homburg , des Grafen u. Stadion und des Freiherrn

von Helmstatt , akgelebnk wurden, und von Kurmakntder Anerag geschah , daß man sich bei der franz. Re»
girrung verwenden Mächte , damit das Sequester vonden rirtcrschaftlichcn Gütern aufgehoben würde —
bringt die neueste Regensburger Post bereits das ge.
drukte Protokoll , jedoch noch ohne die Beilagen , un-ter denen sich die drei Erlasse der kaiserl . Plenipotenz
befinden , wovon bereits vorläufige Meldung geschah.

A nkündt gung .
Karlsruhe , Bcy dem Durchpaß , har der schon

hier bekannte I . F. E . Bauer , nunmehriger Organistund Musik . Meister in Lindau, als Lehrer von dem
hier gebürtigen jungen Obermüller , den Hochgeehr ,
ten Musik . iebhaber , dessen bedeutend weitere Fort»
schritte im Clavier und Fagott rarzeigen wollen ,
wobey auch dessen Lehrer durch eine eigne Fantasie,
(eine Baraille verstellend) sich produciren wird. Lrh ,
rer wie Schüler schmeichle » sich , dem Hochgeehrten
Auditor! » einen contenten Abend versprechen zu kön¬
nen und empfehlen sich in bestes Wohlwollen . Diese
musikalische Unterhaltung wird künftigen Montag de»
27tcn Sept . Abends 6 Uhr in dem gewöhnttche »
Post - Concertsaak statt haben , DaS Lrimös ist perP - rson Z6 kr.

Rastadt . Die Fr. Ant. Hcydische Erben dahier
sind gesonnen , ihren am Ettiinger Thor liegenden et-
genthümlichen Keller , nebst den dazu gehörigen Güter»
den 2b. Sept. dieses JahrS , auf dem Pigz öffentli¬
cher Steigerung auszuftzen . Er besteht :

1 . Aus einem gröstentheils steinernen, einstökigen 66>
Schuh langen und z6 Schuh breiten Gebäude , des.
sin innere Eintheimrig zu einer Bier , und Weinschenke
eingerichtet ist , einen schönen Saal , eine bequeme
Schrnkstubcund ein kleineres Zimmer ober dieser ent¬
hält . 2 . Einem doppelten Speicher , derer ersierer zu
einer Wohnung etug richtet werden könnte , auf wel¬
chem aber dermalen ei» Trog und i^ tein zum Mah¬
len des Wlldobstes stehet. ; . Zwei gewölbten Kellern ,
tn welchen sich 6 S 'ük mir eisencn Reisen gebundene
gute Fässer , 15 Fuder enthaltend , und ein Pump,
bronnen mit bieienien Rö-. ren befinden. 4 . Einen zur
Branderiweiüdrenuercy gvt eingerichteten Anbau mit
zwei kingemamrten kupfernen Kesseln , deren einer z,
der andere 2 O > m Haft. 5 . Auf diesen Keller stoffen
5 Virrtl. Aker , worauf 200 tragbare Bäume von ver¬
schick encn Sorten stehen , und s Kugelbahncn. 6 Fer¬
ner gehören dazu z VierlI . Acker und 7 Vicrtl. Wie¬
sen , die entfernt auf hiesigem Bann liegen . Die vor -
thcichafre Lage wegen dem nahen Murtstuß begünstigt
dieses Gut auch zu einer Fabrik oder sonstigem Ge-,
werk . Nähere beliebige Auskunft wäre bey Handels¬
mann Heinrich Heydt in Rastädt z» erfahren-
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